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49.
D erm estiden als Zerstörer von Polystyrol
Es g ib t m ancherle i B erichte ü ber K ä fe r als M a­
te r ia lz e rs tö re r  (z. B. H. BECK ER, EICH LER, 
K Ü H N E). E inzelne d e ra r tig e  B eobachtungen  
sind  also n ich t u n b ed in g t e tw as Sensationelles, 
verd ien en  ab e r doch fes tg eh a lten  zu W erden. 
Das g ilt vo r a llem  dann , w enn  neue Stoffe im  
H au sh a lt V erw endung  finden . So h a tte n  w ir 
G elegenheit, ein ige d e ra r tig e  F ä lle  eines B efalls 
von P o lysty ro l durch D erm estiden  zu beobach­
ten  und  berich ten  d a rü b e r  im  fo lgenden  — ohne 
den A nspruch  e rheben  zu w ollen , die e in sch lä ­
gige L ite ra tu r  k o m ple tt e rfaß t zu h aben  — dazu  
sei v o r a llem  au f H. BECK ER 1986 verw iesen .
1. V erpuppung  von D erm estes haem orrhoidalis  
in E K -Z ell. D erm estes  fr iß t n ich t an  Po lysty ro l, 
sondern  beschädig t das M ateria l nu r, um  sich 
d a rin  zu  v e rp u p p en  (B eobachtungen von 
SCHU LZE).
2. Trogoderm a an g u stu m  f r iß t Po lystyro l. 
SC H U LZE h ie lt eine L arv e  d ieser A rt fü r  A us­
b ildungszw ecke in e in e r  durchsich tigen  F ilm ­
dose. U m  d er L arve  M öglichkeiten  zu b ieten , 
sich besser bew egen zu können , legte e r  ein  
S tückchen S chaum polystyro l m it in d ie Dose. 
A ls e r  nach 3 Ja h re n  w ied er L arven  von D er­
m estiden  benötig te , fan d  e r das S tückchen 
S chaum polystyro l s ta rk  durch löchert vo r 
(Abb. 1). Die L a rv e  h a tte  sich oft g eh äu te t und  
sich die ganze Z eit vom  S chaum polystyro l e r ­
n äh rt. Ob sie sich zum  V ollinsek t en tw icke lt 
ha t, ist n ich t b ek an n t, da e r  die H äu te  und  das 
F raß m eh l v ern ich te te  und  nich t au f den  K ä fe r 
achtete.

Abb. 1: Fraß von Trogoderma  angrustum-Larven an 
Schaum polystyrol. Foto V. HEINRICH.

3. A tta g en u s pellio  en tw icke lt sich in Polystyro l. 
In  e inem  N eubau  im  K reis O ran ien b u rg  w a r 
nach einem  von EIC H LER  u n te rsu ch ten  F a ll 
P o lysty ro l als Z w ischenbelag  u n te r  F u ß b o d en ­
belag  v e rw en d e t w orden . A uf dem  B eton lagen  
die  P o ly s ty ro l-P la tten , d a rü b e r  2 Lagen S p an ­

p la tten , d a rü b e r  Teppiche. Im  G efolge eines 
W asserschadens t r a t  h ie r s ta rk e  S chim m elb il­
dung  auf, und in d iesem  B ereich en ts tan d  e r ­
heb licher F raßschaden  durch A tta g en u s pellio. 
Die L arven  en tw icke lten  sich bis zum  K äfer, 
w as in d iesem  F alle  die V erm u tu n g  naheleg t, 
daß  d e r Schim m el im  gefressenen  P o lysty ro l als 
N ah ru n g ssu b stan z  fü r  den  P e lzk ä fe r ged ien t 
h aben  konn te . Z usätzlich m ögen Inhaltss to ffe  
des W assers z u r E rn äh ru n g  be ige tragen  haben
— ohne solche w äre  schließlich auch eine Schim ­
m elb ildung  w en ig er w ahrschein lich  gew esen. 
A uffä llig  w a r fe rner, daß das vom  P elzk äfe r 
b efa llene  S u b stra t neben  den durch  F raßgänge  
ze rs tö rten  M ateria lp ro b en  eine große M enge 
m eh lig  fe inen  „G rießes“ aus P o lysty ro l en th ie lt. 
Da die K äfe r w eite rh in  lästig  a u ftra te n  (L arven 
und  K äfe r in  den H oh lräum en), w u rd e  ein 
S chäd lingsbekäm pfungsbetrieb  m it G egenm aß­
n ah m en  beau ftrag t. Z u r V erw endung  kam  das 
P e rm e th r in -P rä p a ra t Coopex, m it dem  die F u ß ­
böden bzw. P o ly s ty ro lp la tten , sow eit zugäng­
lich, au sg esp rü h t w u rden . Ein E rfolg w a r  e r ­
w artu n g sg em äß  n ich t e rk en n b ar .
Nach den  B eobachtungen  von PETER S (auch 
von K LA U SN IT Z ER  in dessen S ta n d a rd w e rk  
1987: 30 resüm iert) können  K u n sts to ffb lu m en ­
kästen  aus P o ly s ty ro l-H artsch au m  ein geeigne­
tes B ru th a b ita t fü r  G rabw espen  sein (vor allem  
E ctem n ius sexc in c tu s) . D ie au f d iese W eise e n t­
s tan d en en  G angsystem e können  dann  versch ie­
densten  anderen  In sek ten a rten  als Ü b e rw in te ­
rungsm öglichkeit d ienen.
G anz analoge B eobachtungen  k o n n te  SCHU LZE
1986 und  1987 m achen. In  B erlin -H ohenschön ­
hau sen  fan d  e r au f e inem  B alkon  im  2. Stock 
in  solchen B lum enkästen  viele L öcher und  A us­
w urfm eh l, konn te  a llerd ings den  V eru rsacher 
nich t festste llen .
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150.
B eobachtungen zur B iologie des E ichenprozes­
sionsspinners Thaum etopoea processionea L. 
(Lep., Thaum etopoeidae)
A m  25. 6. 1987 w u rd e  m ir b ekann t, daß  zw i­
schen  den  O rts te ilen  Toppei und  D ahlen  (etw a
3 km  n o rdw estlich  von H avelberg , M T B -Q ua­
d ra n t N r. 3138/1) an  den E ichen en tlan g  der 
S traß e  ein  m assen h aftes  A u ftre ten  von T h a u ­
m etopoea  processionea  L. fes tgeste llt w urde . 
Ich kam  e rs t e in ige Tage sp ä te r dazu, m ich  d a ­
von zu überzeugen . Ü b er m eh re re  T age beob­
ach te te  ich d ie w e ite re  E n tw ick lung  dieses V or­
kom m ens.
1 .7 .: A n  ü b e r 60 P ro zen t der E ichen  sind an  

den  S täm m en  große G espinste  zu e rk e n ­
nen, d ie  m eist n u r  noch H äu te  d e r R au ­
pen  en th a lten  (Abb. 2 und 3). N u r in w e­
n igen  G esp in s ten  befinden  sich noch 
R aupen , die sich ab e r b ere its  g eh äu te t 
haben . A bm essungen  der g röß ten  G e­
sp in ste : 30 cm  X  60 cm, ste llenw eise  
4—6 cm dick.

4. 7.: A n  e in e r g roßen  A nzah l der S täm m e b e ­
fin d en  sich neue  G espinste, die n u r  z. T. 
lee re  R au p enhü llen , ab e r in  g roßer A n ­
zah l noch  R aupen  en th a lten .

7.7 .: A n ein igen  B äum en  sind  neue G esp inste  
zu beobach ten . Die G espinste, d ie  ich b e ­
re its  am  4. 7. gesehen  hatte , en th a lten  n u r  
noch H äute. D ie R aupen  m üssen  also in 
den  verg an g en en  T agen  w ied er in  die 
B au m k ro n en  g ew an d ert sein.

10.7.: A n  diesem  T ag h a tte  ich end lich  G ele­
genheit, an  m eh re ren  B äum en die „P ro ­
zessionen“ zu  beobachten . O berhalb  des 
G esp instes m it den  leeren  H äu ten  sitzen
— zu T au sen d en  ! — die fr isch  g eh äu te ten  
R au p en  (Abb. 1). A llm äh lich  k om m t U n­
ru h e  in  dieses R aupen -P o ls te r. D ann  b e ­
g in n t e ine  von  ih n en  am  B aum stam m  
nach  oben zu w andern . E in se ltsam er In ­
s tin k t b ew irk t, daß  d ieser e rs ten  R aupe 
eine  zw eite  folgt, d ieser w iederum  eine 
w e ite re  usw . S ie k riechen  stets so dicht, 
daß sie sich b e rü h ren . In  e iligem  T em po 
s treb en  sie nach  oben, bis das B and 
m e h re re  M eter L änge m ißt. D ie g le ich ­
m äß ige  B ew egung e r in n e rt an  e inen  
zähen  B rei. S te llenw eise  sind  auch  m eh ­
re re  R aupen  n eb en e in an d er zu sehen, die 
sich ab e r  d an n  a u f alle  F ä lle  auch  se it­
lich b e rü h ren . Ich  habe  m eh rm als  v e r­
sucht, diese O rdnung  zu stören . D as ist 
m öglich, e rfo rd e rt ab e r e tw as G edu ld ; 
denn  h a t m an  die  R aupen  n u r  w enige 
Z en tim e te r au se in an d erg eb rach t, haben  
sie nach  k u rze r Z eit die a lte  „M arschord­
n u n g “ w ied er hergeste llt. Es is t ab e r z. B. 
m öglich, k ü n stlich  die P rozession  zu u n ­

te rb rech en  (aber n ich t m it den F ingern , 
G efah r der E ntzündung) un d  som it eine 
neue „S p itzen raupe“ zu bestim m en. 
W enn m an  diese dann  se itlich  e tw as a b ­
lenk t, en ts teh en  zw ei g e tren n te  P ro zes­
sionen. M an k an n  auch  k ü n stlich  eine 
P rozession  auslösen, indem  ein ige der 
o beren  R aupen  des G esp instes e tw as ge­
s tö rt w erden , bis sie zu k riech en  b eg in ­
nen. S icher m uß m an  dabei e tw as G lück 
haben , da schon eine en tsp rech en d e  Z eit 
se it d e r H äu tu n g  vergangen  sein  m uß.

11.7.: A n ein igen  B au m stäm m en  w an d e rn  die 
R aupen  w ieder nach  un ten , ab e r n ich t zu 
e in e r e rn eu ten  H äu tung , so n d ern  zu r 
V erpuppung. D iese T a tsach e  w a r e in ­
deu tig  fe s tzuste llen : Die R aupen  b lieben  
n ich t am  S tam m  sitzen, sondern  w an d e r- 
ten  bis au f die E rde. A ls ich ein ige D reck ­
ballen  am  S traß en ran d , d ie zum  T eil aus 
a ltem  G ras, E rde, Ä stchen  u n d  h e rab g e ­
fa llen en  G esp insten  bestanden , anhob, 
w a r fa s t in jedem  F a ll e ine g roße A nzah l 
R aupen  d a ru n te r  zu finden , d ie  z. T. 
schon zu r V erpuppung  le ich t e ingespon-

Abb. 1 : Typische Form eines großen Gespinstes, dabei 
sind in der unteren Hälfte die leeren Häute und dar­
über die frisch gehäuteten Raupen zu sehen.
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nen  w aren . E inige m itgenom m ene R au ­
pen  v e rsponnen  sich so fo rt im  Glas. Ich 
h a tte  a lle rd ings zu w enig  U n te rsch lu p f­
m öglichkeiten  in  das G las getan . So w an - 
d e rten  sie zu n äch st einige Z eit in  e in e r 
u n en d lich en  ring fö rm igen  P rozession  au f 
dem  B oden des G lases. N achdem  ich 
d an n  ab e r  e inen  G rasb a llen  sam t W u r­
zeln  in das G las getan  ha tte , w a ren  die 
R aupen  nach  w enigen  M inu ten  n ich t 
m eh r zu sehen.

12.7.: J e tz t is t an  v ie len  Ä sten  (aber n iem als 
am  ganzen  B aum ) K ah lfraß  zu erkennen . 
E ine chem ische B ekäm pfung  w u rd e  in 
d iesem  J a h r  n ich t d u rch g efü h rt. D er 
le tz te  g roße B efall, bei dem  S chäd lings­
b ek äm p fu n g sm itte l e ingesetz t w urden , 
w a r im  Ja h re  1979.

26.7.: D ie V erpuppung  is t auch  am  S tam m  in 
seh r fes ten  G esp insten  festzuste llen . Es 
is t k au m  m öglich, e inzelne P u p p en  h e r ­
auszulösen, ohne sie dabei zu  besch äd i­
gen.

In  d e r L ite ra tu r  w ird  m eh rfach  davon  gespro ­
chen, daß  die R au p en  t ä g l i c h  in  P rozessio ­
nen  h e ru n te r  zum  S tam m  u n d  abends w ieder 
zu r N ah ru n g sau fn ah m e  h in au f in  d ie  B au m ­
k ro n en  w an d ern . D a ich n ich t un u n te rb ro ch en  
ü b e r S tu n d en  oder g a r T age beobach ten  konnte , 
k an n  ich  das w ed er b estä tig en  noch w iderlegen , 
hab e  a b e r  doch m eh r den  E indruck , daß  die 
R au p en  die B aum kronen  n u r  zu den H äu tungen  
verlassen .
B eg rü n d u n g : Es w aren  größere  R au p en an ­
sam m lungen  im m er n u r  o b erha lb  von G esp in ­
sten  m it lee ren  R au p en h ü llen  an zu tre ffen . 
M an so llte  den  K o n tak t m it den  R au p en h aa ren  
von T haum etopoea  processioned  u n b ed in g t v e r­
m eiden! M öchte m an  tro tzd em  R aupen  und 
P u p p en g esp in ste  n ä h e r  un te rsu ch en , um  die 
L ebensw eise  d e r T iere  zu beobach ten , d an n  
sind  u n b ed in g t H andschuhe  zu trag en , aber 
solche, an  denen  sich d iè R au p en h aa re  n ich t 
fes tse tzen  (G um m i- oder L ederhandschuhe). 
B ei u n g ü n stig e r W in d rich tu n g  oder W indstille  
so llte  m ög lichst auch  das G esich t geschützt 
w erden . E n tzü n d u n g en  im  G esich t oder im  
N acken  können  seh r u n an g en eh m  sein. Das 
F estse tzen  von  R au p en h aa ren  an  d e r K le idung  
is t eben fa lls  zu  v e rh in d e rn , denn  es m uß ja  
n ich t sein, daß  d ie  ganze F am ilie  von  den  so 
se lten en  n eg a tiv en  A u sw irk u n g en  u n se re r en to - 
m ologischen T ä tig k e it b e tro ffen  w ird .

Ab. 2 und 3 : Die Häute der Raupen.
A lle Fotos vom Autor
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